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— u a Gere, 
et. Petersburg 155 23. December. Se. Ma: 
jeſtaͤt der Kaſſer he ben dem Königl. Preuß. Ober⸗ 
Poſt⸗Ditektor Nexruſt in Tilſtt den St. Annenorden 


zweiter Klaſſe mit Brillanten, als ein Zeichen Ihres 


beſonderen Allerhöchſten Wehlwollens, zu verleihen 
geruht; eben fo 15 der Ober⸗Poſt⸗Sekretair und Kaf: 
ſirer Buse zum Mitter des St. Wladimir ⸗ era 
vierter. Klaſſe ernannt worden. 

Zur Aufmunterung des Handels mit den ffiedli⸗ 


chen Gebirgsvoͤlkern in der Kaukaſiſchen Linie iſt die 


zollfreie Ausfuhr von Eifen und Stahl dahin, die 
bis jetzt verboten war, eben ſo geſtattet worden, wie 


alle übrigen. Ruſſiſchen Wagren dorthin durchgelaſ⸗ i 


ſen werden. 

Einem Kalſerlichen Vefehl zufolge, ſollen fortan, 
alle unter der Orenhurgiſchen Verwaltung ſtehenden 
Kirgiſen, die einen Mord oder Raub begehen, oder 
Ruſſen aufheben, um ſie als Sklaven zu verkaufen, 
1 Seeger en uͤbergeben werden. 


Wenn die Frau oder eine von den Frauen eines 


Mug dgges oder einer anderen Perſon nicht⸗ 
chriſtlicher Konfeſſion zum ‚Chriftenthum übergeht, 
fo darf, in Folge eines von Sr. Moajeftät beſtäͤtig⸗ 
ten Synodal⸗ Beſchlüſſes, ihre Ehe nur unter der 
Bediogung fortbeſtehen, wenn der Mann, der in 
"feinem Glauben verbleibt, ſich verbindich macht: 
1) Die Kinder, die den Eheleuten von dieſer Zeit an 
geboren werden, weder durch Verführungen, doch 
durch irgend andere Mittel zu ſeinem Glauben zu 
verleiten, und ſeinem Weibe, wegen Annahme der 
chriſtlichen Religion, keine Vorwürfe zu machen.“ 
2) Mit Einst, zur chriſtlichen Religion RUSS. 


genen Frau während ihrer ganzen. gebeszeſt, oder 


ſo laage ihre Ebe dauert, in Monogamie zu leben 


und ſeine etwaigen übrigen Weiber zu verſtoßen. 
Ueberdies muß erwieſen ſeyn, daß die zur chriſtli⸗ 
chen Religion uͤbergegangene Frau vor Annahme 
derſelben nicht durch ihren Mann von dem ehelichen 
Zusammenleben mit ihm ausgeſchloſſen geweſen iſt. 
Im entgegengeſetzteb Falle; wenn der Mann nicht 


in die oben angeführte Verbindlichkeit ein willigt, 
oder wenn es ſich ausweiſt, daß das zur chyſſtlich en a 


Kieche uübergegangene Weib von ihm aus dem ehe⸗ 
lichen Zufemmenleben mit ihm entfernt worden iſt, 
wird ihte Ebe getrennt und dem Weibe geſtattet, 
eine neue Ehe mit einer Perſon chriſtlicher W 


ſton einzugehen. 
Bas, er 


F r a n 
Paris den 28. December. Die Pair: und 


die Deputirten⸗ Kammer hielten heute ihre 


erſte Sitzung; jene, unter dem Vorſitze des Bar 


rone Pasguſer, dieſe unter dem des Alters⸗Präſi⸗ 


denten, Herrn Bédoch. Die Pairs⸗Kammer de⸗ = 


fihaftigte ſich, nach einigen Formalitäten, zunachſt 
mit der Wahl ihrer 4 Secrekaire. — In der Des 

pufirten⸗ Kammer waren bei, Eröffnung, der 
Sitzung um 12% 


Um 3 Uhr begann die Abſtimmung Behufs der 
Wahl des Präfidenten. Von den anweſenden 307 
Deputirten erhielt ſofort Herr Dupin 298 d 
men; derſelbe wurde ſonach aufs neue zum Praſi⸗ 
denten der Kammer proklamirt. Ihm zunachft ka⸗ 


men die Herren Humann und Laffitte mit selp. 46 


und 24 Stimmen. 
‚Die 3 Blätter serpäfigen f ih heute Bee 
1 


Uhr nur einige vierzig. Deputirke 
zugegen, worunter auch Herr Thiers, von dem die 
Auweſenden jedoch wenig Notiz zu vehmen ſchienen 


ausſchließlich mit dem geſtrigen Attentate auf das 
Leben des Koͤnigs, und die meiſten derſelben ge⸗ 


winnen nicht einmal fo viel Raum, der Thron-Rede 


einige Worte zu widmen. Der Moniteur berich⸗ 
tet über den geſtrigen Vorfall in folgender Weiſe: 
„Der Wagen des Koͤnigs war eben bei dem Gitter⸗ 
thor des Tuilerieen⸗Gartens vorbeigefahren, als 
der Schuß einer Feuerwaffe vernommen wurde; 
alle Blicke wendeten ſich ſogleich mit Beſorgniß 
nach dem Könige, und man war augenblicklich be⸗ 
ruhigt, als man den Monarchen durch feine Be⸗ 
wegungen andeuten ſah, daß er nicht getroffen 
worden. Die Kugel war dicht bei der Bruſt des 
Könige vorbeigegangen und hatte dann die Glas⸗ 
ſcheibe am Rückſitze des Wagens zwiſchen dem Her⸗ 
zog von Nemours und dem Prinzen von Joinville 
zerſchmettert. Die Herzoͤge von Orleans und von 
Nemours ſind durch die Glasſcherben leicht verletzt 
worden. Der Mörder ward augenblicklich verhaf⸗ 
tet. Es iſt ein junger Mann von 22 bis 23 Jah: 
ren, man hat auch das Piſtol, welches ihm zur 
Begehung des Verbrechens diente, gefunden.“ — 
Die Gazelte des Tribunaux giebt nachſtehende 
Details: „Der Koͤnigsmoͤrder wurde nach demſel⸗ 
ben Machtpoften gebracht, wo Alibaud einige Mi⸗ 
nuten nach ſeinem Verbrechen hingeführt worden 


wur, Ein Stadt⸗Sergeant ohne Uniform, der das 


Piſtol des Moͤrders aufgerafft hatte, wurde in 
dem erſten Augenblick ebenfalls verhaftet, aber bald 
darauf wieder freigelaffen, Der Polizei⸗ Präfekt 
und mehrere Juſtiz⸗Veumte langten augenblicklich 
an, um den Verbrecher zu verhoͤren. Dieſer wei⸗ 
gerte ſich ober auf das Entſchiedenſte, ſeinſen Nas 
men zu nennen: „„Ihr werdet meinen Namen 
nicht erfahren, weder heute, noch morgen, noch 
jemals“, ſagte er. Die dringendſten Exmahnun⸗ 
gen konnten feine Hartnäckigkeit nicht befiegen; er. 
erflärte nur, daß er bei einem Handelshauſe ange⸗ 
ſtellt ſei. 0 
erwiederte er: „„Ich habe deren keine; was ich 


gethan, habe ich allein ausgeſonnen und ausge⸗ 


führt.“ — Von den 5 Perſonen, die geſtern 
gleichzeitig mit dem Moͤrder verhaftet wurden, ſind 
bereits 2 wieder in Freiheit geſetzt worden. Der 
erſte Schritt, den die Polizei that, 
Licht uber die Perſon des Mörders zu erhalten, be⸗ 
ſtand darin, den Hutmacher aufzuſucheu, deſſen 
Adreſſe ſich in dem Hute des Verbrechers vorge⸗ 
funden hatte. 
Monaten Paris verloſſen. f d 
Jean Fraugois Meunier iſt der Name des 
Moͤrders, der in dieſem Augenblicke wieder den un⸗ 
feligen Ruhm beſitzt, ganz Frankreich, ja, ganz 
Eufopa zu beſchaͤftigenz und dieſes Aufſehn⸗Erre⸗ 
gen iſt gewiß die Urfache der ſich bei uns häufen: 
den koͤnſgsmoͤrderiſchen Verſuche. Meunier fol 
ſeinen Namen nicht ſelbſt eingeſtanden haben, die⸗ 


— 


Auf die Frage, ob er Mitſchuldige habe, 


um einiges 


Derſelbe hat aber ſchon vor drei 


ER | ES 


fer ſoll vielmehr durch Conftontatjonen herausge⸗ 
bracht worden ſeyn. Meunier war, wie man ſagt, 
bei einem Sattler in Arbeit, und hat ſich durch 
das Leſen republifanifcher Schriften das Gehirn ers 
hitzt. Der Onkel Meunier's ſoll ein wohlhabender 
Mann ſeyn, und der Verbrecher ſelbſt ſoll ſich 
durchaus nicht in einer befchränften Lage befunden 
haben. Man hat noch ein oder zwei Perſonen ver⸗ 
haftet, die der Muſchuld dringend verdaͤchtig ſeyn 
ſollen. — Die Königlide Familie erregt eine unges 
meine Theilnahme. Man bewundert den Muth 
und zugleich das Gluck des Könige; man enipfins - 
det mit der Königin die ſtete Angſt und Sorge einer 


liebenden Gattin; man lobt das Benehmen und 


die kindliche Liebe und Hingebung der jungen Prin⸗ 
zen! Alle Perſonen, die geſtern im Schloſſe wa⸗ 
ren, find von dem Weſen des Könige kief ergriffen 
worden.“ 3 £ 

Seit drei. Tagen ſchon iſt Feine Engliſche Poſt in 
Paris angekommen; ein Fall, der ſich ſeit vielen 
Jahren nicht ereignet hat. = 

Das Memorial des Pyrendes erzählt, doß der 
General Eſpartero mit Bilbao in kelegraphiſcher 
Verbindung ſtehe, und daß, als vor einigen Ta⸗ 
gen durch den Telegraphen die Frage an ihn ge⸗ 
richtet wurde: „Will Eſpartero Zeuge von dem Un⸗ 
tergange Bilbao’s ſeyn?“ Er geantwortet habe: 
„Eipartero wird Bilbao retten oder ſterben.“ () 

Von Bilbao hat man noch immer keine Nach⸗ 
richt; man glaubt, daß die Franzöſiſche Rente fal⸗ 
len werde, wenn es den Karliften gelingen folte, 
ſich dieſer Stadt zu bemaͤchtigen; denn man iſt, 
wie es ſcheint, uͤberzeuge, daß Don Carlos von 
mehreren Mächten anerkannt werden wird, ſobald 
er den Sitz feiner Regierung in Bilbao aufgeſchla⸗ 
gen hat. Es heißt ſogar ſchon, die Neapolitani⸗ 
ſche Regierung werde mit dieſer Anerkennung den 
Anfang machen. a = 

S p a n et n. 

Madrid den 18. Dec. In der (bereſts von 
geſtern erwähnten) geheimen Sitzung der Cortes 
am 16. d. M. ſtattete der Brigadier Leon Bericht 
ob über feine Sendung an Alox. Der General, 
fagte er, ſei feſt entſchloſſen, den Befehlen der Res 
gierung nicht zu gehorchen und die Soldaten deſ⸗ 
ſelben Hätten erklart, fie feien unabhängig von je⸗ 
der Behoͤrde, und es habe ihnen Niemand etwas 


zu befehlen, als ihr General und der Ober-Be⸗ 


fehlshaber der Nord-⸗Armee. Dieſer Bericht machte 
einen ſchmerzlichen Eindruck auf die Vetſommlung. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, in dieſer Angeles 
genheit mit Strenge zu verfahren und die Cortes 
ſind⸗ bereit, fie zu uuterftüßen, ES 

In der geſtrigen. Sitzung der Cortes ftaftete die 
Kommiſſion Bericht ab über den Vorſchlag Cabal⸗ 
lerd's, die gegen Don Carlos, Dom Miguel, die 
Prinzeſſin von Beira und den Jufanten Sebaſtian. 


audgefprochene Ausſchließung vom Spaniſchen Ge⸗ f 


biete noch weiter auszudehnen und alle Civil- und 
Militair-Behoͤrden zu ermaͤchtigen, Don Carlos, 
wenn er ihnen in die Haude fallen ſollte, als Hoch: 
verraͤther mit dem Tode zu beſtrafen. Die Konz 
miſſion billigte den erſten Theil des Antrages, 
war aber der Meinung, daß ruͤckſichtlich der An⸗ 
wendung der Todesſtrafe guf das Verbrechen des 
Hochverraths erſt ein Geſetz angenommen werden 
muͤſſe. \ : | 

0 erzählt ſich, daß die Miniſter die Königin 
aufgefordert hatten, fie möge es genehmigen, daß 
eine ſchnelle und wirkſame „Coopetation“ Frank⸗ 
reichs foͤrmlich nachgeſucht werde. Die Königin 
fol indeß geantwortet haben: „Meine Herren, 
das iſt eine Kabinets⸗Frage, die Sie allein angeht 
und die Sie auf Ihre eigene Verantwortlichkeit zu 
entſcheiden haben.“ 5 

Briefe aus Andaluſten verſichern, daß die Sol⸗ 
daten des Alaix fo. viel Gold und Silber haben, 
daß fie 25 Piaſter für eine Unze Gold geben. Die 
Berichte Alaix's haben jedoch nichts davon geſagt, 
daß dem Gomez in Alcaudete einige Geldkiſten ab⸗ 
genommen worden waͤren. 

Im Eco del Commereio lieſt man: „Am 11. 
d. M. fruͤh drangen 40 berittene Karliften in Na⸗ 
bvalmoral de Pura ein und forderten, außer dem, 
was ſie raubten, 40,000 Realen. Sie blieben, 
ohne im Geringſten beunruhigt zu werden, bis 2 
Uhr Nachmittags. Würde unſere Natjonal⸗Garde, 
die mit der Lokalität bekannt iſt, nicht beſſer thun, 
die Karliſten zu verfolgen, als den Garniſon⸗Dienſt 
zu verſehen?“ 8 m 


Tu Tu, 


Vermiſchte Nachrichten. IE 

Emmerich den 22. Dec. Ein großes Unglück 
ereignete ſich heute eine halbe Stunde unterhalb 
unſerer Stodt. Das ſchoͤne Schiff „Joſephine“, 
geführt von Schiffer N. Plier, deſſen groͤßtentheils 
aus Zucker beſtehende Ladung von Amſterdam nach 
Koͤln beſtimmt war, iſt heute durch das Dampf⸗ 
ſcbiff „Herkules“ in den Grund gefahren worden. 
Durch das An prellen des Dampfſchiffs erhielt das 
gengunte Schiff ein fo bedeutendes Loch in der 


Seite, daß es in Zeit von fünf Minuten ſank, unb g 


die Schiffs mannſchaft nur mit genauer Noth ihr 

Leben retten konnte, und ihre Kleidungsſtücke und 
alles Uebrige im Stiche laffen mußte; ſogar die 
Papiere des Schiffers gingen verloren. Von der 
Ladung wird nichts gerektet werden koͤnnen und der 
Verluſt iſt daher von ſehr großer Bedeutung. 


Dresden den 19. Dez. Eine Schaßgräberges 
ſchichte hat jetzt hier viel Aufmerkfamkeit erregt. 
Ein geborner Sachſe, der 
Franz. Kriegsdienſte gekommen und ſpaͤter in Algier 


mit geweſenſiſt, hat ſich vor Kurzem hier einge⸗ 


51 


realiſiren. 


in dem Jahr 1813 in’ 


funden, um eine ihm von ſeinem Obern auf dem 
Todtenbette in Algier hinterlaſſene Erbſchaft zu 
Dieſe Erbſchaft beſteht nämlich in Pa⸗ 
pieren, welche aufs Genaueſte den Fleck nachwei⸗ 
ſen ſollen, wo in der Langebruͤcker Heide unweit 
Dresden, von dem Erblaſſer, der im Jahre 1813 
als Kriegskommiſſair in dieſer Gegend geſtanden, 
eine Kriegskaſſe von 2,000, 00 Libres auf dem 
Ruͤckzuge Napoleons von Bautzen nach Leipzig ver⸗ 
graben worden. Die erſte unter Aufſicht der 
Obrigkeit veranſtolteie Nachgrabung hat jedoch 
noch zu keinem Schaße geführt, Der Grund, wars 
um der Fronz. Krlegskommiſſair nicht ſelbſt ſchon 
früher die Wiedererlangung des Geldes verſucht hat, 
ſoll eine mit deſſen Vergrabung verbunden gewe⸗ 
fene Ermordung eines zum Transport mitbeordert 
geweſenen Beamten ſeyn, deſſen Leichnem eben da⸗ 
ſelbſt vergraben worden. Ein Menſchengerippe hat 
man bei der Nachgrabung auch bereits gefunden. 


In der Schweiz hat der +++ doch noch treue 
Freunde, die ſich feiner nicht ſchaͤmen, ſondern oͤf⸗ 
fentlich und thaͤtig annehmen. Das Amtsgericht 
Bern hat einen Bürger aus einem andern Canton 
auf die Klage einiger Pietiſten, derſelbe glaube an 
keinen Teufel, zu funfzehn Tagen Gefaͤngniß und 
zur Verweiſung aus dem Canton verurtheilt. Ob 
man nicht vielleicht einen der entbehrlichen Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Teufel in den Unglaͤubigen eintreiben 
koͤnnte? 2 el 55 
Unter allen Theilen des Koͤrpers iſt jetzt in Frank⸗ 
reich die Naſe einer der theuerſten, und manchen 
Mann ſetzt das Stumpfnäschen feiner Frau in Ver⸗ 
zwelfelung. Jede ordentliche Frau in Paris hat 
Schnupftücher von der feinſten Stickerei und mit 
Spitzen beſetzt, das Stuͤck zu 400 Franken. Neulich 
wollte ein junger Mann heirathen; die ſammtenen 
und ſeidenen Kleider ſeiner künftigen Frau, die 
Shawls und Diomanten ließ er ſich gefallen, als 
er aber hörte, es ſeyen 3 Dutzend Schnupftuͤcher 
für 1200 Gulden noͤthig, verging ihm das Hei⸗ 
rathen. i 55 „ 
a Sto EU ter ar 
Sonntag den 8. Januar; Junker Hans von 
Birken, oder: Der Landjunker zum erſten⸗ 
mal in der Reſidenzz Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
von A. v. Kotzebue. — Hierauf: Der Platzregen 
als Eheprokurator; Poſſe in 2 Akten von E. 
Raupach 5 . z ? 
Detannımadung. Br RE 
In folgenden, bei der Special-Commiffion zu 
Gneſen anhängigen Sachen, als: . 
a) in der Dienſt- und Natural⸗Ablöſungs⸗Sache, 


der Stadt Czerniejewo; 


ww 


* 


ſo wie Separations⸗Sache der Burger⸗Aecker 


ee 
88 2 


Be: 


Natural: und Waldweide⸗ 
n Rakowo; 5 


b) in der Dienſt⸗, 
Abloͤſungsſache vo 


c) in der Dienſt⸗ und Natural⸗Ablöſungsſache 


von Klein=Soranin; 


d) in der Weideabloͤſungs⸗Sache von Drachowoz 


e) in der Dienſt⸗„ Naturalz und Weide⸗Abldſungs⸗ 
Sache von Potrzymowo; je 


) in der Dienft=, Natural- und Weide⸗Abld⸗ 


ſungs⸗Sache von Glozyny⸗Holland; und 
8) in der Gemeinheits⸗Thellungs⸗Sache von Dros 
goslaw; 


werden alle Diejenigen, welche dabei Lin Jutereſſe 


zu haben vermeinen, und bisher nicht zugezogen 
worden ſind, hierdurch aufgefordert, in den hierzu: 
2) für 12 Stadt e 
auf den 27ſten Februar 1837; 
b) für Rakowo auf = S 15 
: den 27ſten Februar 1837; 
e) für Klein⸗Goranih auf 
3 den 27ſten Februar 
d) für Drachowo auf 
den 28 ſten Februar 
e) fuͤr Potrzymowo auf 
5 den 28ſten Februar 1837; 
0) fuͤr 


1837; 
1837 ; 


Glozyny⸗Holland auf 
\ den rffen März 1837; und 

8) für Drogoslaw auf. 8 i 
8 den iſten März 1837; 

in dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Com⸗ 
miſſarii hier in Güefen sub No. 202., jedesmal 


Vormittags um 9 Uhr, anberaumten Terminen ihre 


Unfprüche anzumelden, widrigenfalls fie mit den⸗ 
ſelben nicht ferner gehoͤrt werden konnen, ſondern 
die Auseinanderſetzung, ſelbſt für den Fall einer 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen muͤſſen. 5 
Gneſen den 27. December 1836. 
Königlicher Special⸗Commiſſarius. 
. i T. v. Breans ki. 


TORE D 


Sonntag den Sten 


Januar 1837 


+ 


Bekanntmachung. 8 
Am ıoten Januar 1837 früh 10 Uhr wers 
den im hieſigen Karmeliter-Kloſter 96 alte Pferde⸗ 
Decken der Sten Artillerie-Brigade an den Meiſtbie— 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 


Ein theoretiſch- und praktiſch⸗gebildeter Brauer, 
den Verhaͤltniſſe beſtimmt haben, ſein eigenes Ge⸗ 
ſchaͤft niederzulegen, wünſcht eine Auſtellung als 
Braumeiſter und Dirigent einer, Brauerei von Ume 
fang. Er verſtebt nicht nur „obergöhrige“, 
ſondern auch „untergährige“ Lagerbiere (auf 
Baierſche Art), zu brauen. Sollte mit einer ſol⸗ 
chen Anſtalt eine Brennerei verbunden ſeyn, ſo uͤber⸗ 
nimmt er die Leitung derſelben guch, da er vollkom⸗ 
mene Kenntuiß von dielem Geſchäftszweige und der 
damit verwandten Fabrikation der gepreßten, ſoge⸗ 
nannten Dfundhrfe, beſitzt. Nähere Auskunft giebt 
auf feankirte Briefe Herr Kupfer-Wagren⸗Fabri⸗ 
kant: Em. Werner II. in Poſen. 


Schönen Elbinger geräucherten Lachs à 15 Sgr. 
das Pfund; Neunaugen A 1 Thlr. 10 Sgr. pro 
Schock; Pommerſche Gaͤnſebruſte, pro Stuͤck 15 
Sgr.; Sardellen zu 5 Sgr. das Pfund; altes gu⸗ 
tes Graͤtzer⸗Bier, die Flaſche à 1 Sgr. 4 Pf, 

Vortrefflichen Sahnen⸗, wie auch Nlederunger 
Kaͤſe, Raucher: Bernfleim, reinen Arrak verſchiede⸗ 


ner Gattung, empfeble ich zu billigen Preiſen. 8 ; 


Joſeph Ephraim, 
Waſſer⸗ und Jefuitenſtraßen⸗Ecke No, Ir. 
C ⁵˙Üwm. ¾⅛ n r RN ARE 


—Faͤſſer aller Art ſtehen bei mir jederzeit zu 
gen Preſſen zum Verkauf, und kaufe derglei⸗ 


billi 
chen auch wieder an. 
Hartwig Kantorowiez in Poſen, 
Wronkerſtr. No. 208. 
Montag den gten d. Mis, friſche Wurſt und 
Sauerkohl. ) Haupt, St. Martin. 


In der Woche vom 5 
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